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Art Z Religionsunterricht als
ordentliches Lehrtach allen öffent-
lıchen Schulen testgelegt; „Schüler,
die nıcht Religionsunterricht teıl-
nehmen, nehmen weltanschaulıichRelıgi1onsunterricht: Was sıch 1n den neutralen Ethikunterricht teil“

Ländern Lut Nur In Sachsen und Thüringen enthal-
ten die Bestimmungen über den Relıi-

Dafßs die konkrete Umsetzung und 26. Aprıl 1991 (ebenfalls eın Vor- 210NS- bzw Ethikunterricht keine eIN-
Ausgestaltung der 1ın der Bundesrepu- schaltgesetz) den NalSs „Religions- schränkenden Klauseln. Dementspre-blık gyeltenden staatskıirchenrechtli- kunde und Religionsunterricht”. Dort chend oll In diesen beıden Bundeslän-
chen Regelungen tür die Bun- heißt ın Abs „Dıie Vermittlung der Relıg10onsunterricht Jetzt 1m Schul-
desländer eıt braucht und nıcht ohne VO reliıg1ıonskundlichen Kenntnıssen jahr 991/97 schrittweise eingeführtÜbergangsprobleme bewerkstelli- 1mM kulturellen Zusammenhang Relı1- werden. In Mecklenburg-Vorpom-
SCH ISt, zeıgt sıch VOT allem beım y10NSskunde 1st den allgemeınbiıl- HCIM oll nach einer Erklärung des
schulischen Religionsunterricht. /war denden öftfentlichen Schulen Gegen- Kultusministeriums VO  Z Mıtte Julı 1m
oalt selt dem Beıtrıtt der früheren stand fächerübergreitenden Unter- kommenden Schuljahr 992/93 mMIt
DDR ZUG Bundesrepublık auch dort richts.“ Abs stellt test, Unterricht 1m der Einführung VO Relıg1onsunter-grundsätzlıch der Artikel Abs des Fach Relıgion werde ın Übereinstim- richt begonnen werden. ın Sachsen-
Grundgesetzes über den Relıg10nsun- INUNSs miı1ıt den Religionsgemeinschaf-
terricht als ordentliches Lehrfach

Anhalt, die Bestimmungen über
ten angeboten, „sobald nach Feststel- Religions- und Ethikunterricht eben-

öftfentlichen Schulen un: Lragen die lung der Schulautsichtsbehörde die falls ine autschiebende Klausel EeNL-
Schulgesetze der Länder dem personellen un: inhaltlıchen Voraus- halten („Der Unterricht ın diesen Fä-
auch weıitgehend Rechnung. Aber 1M ELZUNGEN gegeben sınd.“ chern wırd eingerichtet, sobald hierfür
Jetzt begınnenden Schuljahr 991/97

Das Schulreformgesetz (Vorschaltge- dıe ertorderlichen Unterrichtsange-wırd 1Ur eiınem kleinen eıl der bote entwickelt sınd und geeıgneteöffentlichen Schulen zwiıischen Stral- setz) für das Land Sachsen-Anhalt VO

Julı 1991 enthält INn den SS F7 Be-
Lehrer Z Verfügung stehen“), wırd

sund und Zıttau, Magdeburg und Religionsunterricht 1mM Jetzt begin-Cottbus schon evangelıschen und/ stımmungen über Religi0ns- un nenden Schuljahr LLUTLT In AusnahmeF*täl-
oder katholischen Relıgi1onsunterricht Ethikunterricht. Gemäfß sınd Re- len geben.geben. Bıs eiıner flächendeckenden lıg10nsunterricht und Ethikunterricht
Einrıchtung des Relıg10nsunterrichts den öftentlichen Schulen ordentlı-

che Lehrfächer und nehmen die Schür-werden vermutlich Jahre vergehen, Regionale Unterschiede
und auch dann wırd der Religionsun- ler entweder Religionsunterricht be] beıden Konftessionenoder Ethikunterricht teıl. achterricht 1ın den meılsten Gegenden der
ehemalıgen DDR eın Minderheitstach W bestimmen die Erziehungsbe- Am Unübersichtiichsten 1St dıe Lage
se1ın, da derzeit me1lst LUr eın kleiner rechtigten, welchem der beıden Fä- derzeıt In Brandenburg, sıch Kul-
eıl der Schüler eıner Kıirche ANSC- cher hre Kınder teilnehmen, nach tusmınısterın Marıanne Bırthler (Bünd-
hört. dem Lebensjahr dıe Schüler. Im Nn1IS 90/Grüne) die Einführung eınes

Fachs „Lebensgestaltung/Ethik/Reli-Schulgesetz für den Freıstaat Sachsen
VO 3. Julı 1991 enthält 18 dıe Be- 2102 für alle Schüler anstelle des Relı-Dıi1e gesetzlichen stımmung über den Relıg10nsunter- 210NS- b7zw Ethikunterrichts tavor1-

Regelungen sınd richt als ordentliches Lehrfach s]ert. Sowohl dıe evangelısche WI1eE die
öftentlichen Schulen; Wal9 legt fest, katholische Kırche haben Beru-unterschiedlich
dafß Schüler, die nıcht Relıg10nsun- fung auf das Grundgesetz diesen Plä-

Be1 den rechtlichen Regelungen für terricht teilnehmen, den Unterricht 1m HC  —_ wıdersprochen. In eıner begrenz-
den Religi10onsunterricht bestehen LO Fach Ethik besuchen. In diesem Fach ten Anzahl VO  = Schulen oll Jetzt 1mM
terschiede zwıschen den Bun- sollen den Schülern „relıg10nskundlı- Schuljahr modellhafrt das Fach „Le-
desländern. In Brandenburg D das ches Wıssen, Verständnıs für gesell- bensgestaltung/Ethik/Religion”

28 Maı dieses Jahres ıIn Kraft SC- schaftliıche Wertvorstellungen un: Brandenburg erprobt werden. In
retene Erste Schulreformgesetz den Normen SOWIe Zugang phılosophı- einem Interview mMI1t dem Evangelı-
Relıg1onsunterricht AaUs, In ( 26 heifst schen un relıg1ösen Fragen“ vermıit- schen Pressedienst begründete Frau
C Regelungen Z Religionsunter- telt werden. Im vorläufigen Biıldungs- Birthler ihren Vorstofß damıt, da{fß 1Ur

richt leiıben dem Landesschulgesetz ZESELZ des Landes Thürıngen VO eın geringer Prozentsatz der Kınder
vorbehalten, das ıIn einıgen Jahren das 25. März LO das für ine ber- mIt Kırche se1 un: ıne chrıist-
Schulreformgesetz ablösen oll In gyangszeıt VO Wel Schuljahren gelten lıche Soz1ialısatıon ertahren haben
Mecklenburg- Vorpommern enthält das soll; regelt der 18 den Religıionsun- DDas brandenburgische Konzept wolle
Erste Schulreformgesetz VO terricht. Auch hıer wırd gemälßs „allen Kındern dıe Möglıichkeit yeben
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festzustellen, da{fß Reliıgio0n für viele dıe Erteilung VO Religionsunterricht dıe Beheimatung der Kınder 1n den
Menschen iıne Lebensmöglichkeit 1St  c qualifizieren können. An den CVANSC- Gemeinden aufs Spıel ZESELZL. Der
(epd 22259210 lisch-theologischen Fakultäten In den Apostolıische Administrator VO Mag-

Ländern wırd I1a  —$ 1mM kommen-Auch 1in Sachsen und Thüringen, deburg, Bischof Leo Nowak, betonte
den Wıntersemester teilweıse Studıen- ın einem Hırtenbrief Anfang Junı,die Weiıichen tür dıe Einführung des
gyange für die Ausbildung VO Relı-schulıschen Religionsunterrichts ZzUuU

auch WENN der Religionsunterricht In
gy10nslehrern einrichten. Studenten der der Schule ordentliches LehrtfachJetzıgen Schuljahr gestellt sınd, wırd Pädagogischen Hochschule Erturt werde, bleıbe die Katechese iın den Ge-zunächst beträchtliche reg10nale (Jn- können den theologisch-relig10nspäd- meınden ıne unverzıchtbare Formterschiede geben, sowohl auf katholi- agogischen eıl iıhrer Ausbildung der Glaubensunterweisung.scher WI1e auf evangelıscher Seıte. Im

tast geschlossen katholischen Eıichs- dortigen Phılosophıisch- T’heolog1-
schen Studium absolvieren.feld mI1t seiner ungebrochenen kırchli- Rückwirkungen auf die

chen Iradıtion wırd 1mM Schuljahr och weıthın unklar 1St bislang, WT

den Ethikunterricht erteılen soll, der „alte” Bundesrepublık199 /92 durchweg katholischen elı- nach dem gegenwärtigen Stand 1nz]1Onsunterricht In den Schulen gyeben; Je stärker der Relıg1i1onsunterricht 1ın
auch be1 den katholischen Sorben ıIn Sachsen, Sachsen-Anhaltrt und Thürıin-

SCH VO den Schülern esucht werden den Bundesländern Fulß faßt,
der Oberlausıtz sınd die Vorausset- desto mehr wırd sıch iın beıden Kır-
ZUNSECN tür die Einführung des Relı- soll, dıe nıcht Religionsunterricht chen die Frage nach einer Ver-teilnehmen. Teılweise wırd In den Kır-g10nsunterrichts gyünstıg. chen befürchtet, hier WE sıch iıne hältnısbestimmung zwıschen schuli-
Evangelıscher Religionsunterricht schem Religionsunterricht (er oll„Marktlücke” für Lehrer auf, dıe 1MmMwırd 1ın Sachsen und Thüriıngen VO  — al- früheren System besonders ideologıe- nach dem Wıllen beıider Kırchen auch
lem iın Landstrichen eingeführt, in de- für nıchtgetaufte Kınder zugänglıch
Ne  e sıch auch den DDR-Ver- gepragte Fächer unterrichteten und

Jjetzt auf das NCUC, noch nıcht wirklıiıch seın) und den Formen der Gemeıunde-
hältnissen volkskirchliche Bestände katechese stellen, die sıch In den etz-
erhalten haben, ELW. ıIn Teılen des profilierte Fach „Ethık‘ ausweıichen

könnten. Vermutlich dürfte Insgesamt ten Jahrzehnten dem Zwang der
Erzgebirges oder VO VWestthüringen. Verhältnisse entwickelt haben SO-
Inwıeweılt 1ın den Dıiasporagebieten ka- dıe Einführung des Ethikunterrichts ohl auf evangelıscher WI1e auf katho-In den Schulen orößere Schwierigkei-tholischer Relıg10nsunterricht erteılt

ten bereıiten als die des Religionsunter- lıscher Seılite wırd vielfach für iıne
wiırd, hängt VO  $ den örtlıchen Um- Doppelstrategıie plädıiert: Dıie Kıirche
ständen Lehrkräfte richts, für den dıe Kırchen mıtverant-(Schülerzahl, wortlich sınd und der ihnen Her- oll die MeEUE Möglichkeıit der räsenz
USW.) ab ach der Vereinbarung über 1n der Schule 4U S dem Glauben heraus

ZeMn lıegt. als Diıienst der Gesellschaft, aberden Relig1ionsunterricht zwıschen dem Die katholische Kırche In denFreıstaat Sachsen und dem Bıstum Bundesländern hat sıch stärker und ohne übertriebene Erwartungen NUuL-

Dresden-Meifßlßen kann der Relıgi0ns- ZCN, gleichzeıtig aber auch versuchen,geschlossener für dıe gyesetzliche Ver-unterricht auch 1ın kiırchlichen Räumen die bisherigen Formen der rel1g1ÖöS-
stattfinden, WEenNnNn sıch INn der Schule ankerung des schulischen Religi0ons- kırchlichen Unterweısung ın den SGunterrichts eingesetzt als dıe evangelı- meılınden weıterzuentwickeln.nıcht befriedigend einrichten äflt Dıi1e sche. Auf evangelischer Seıte wurdesächsısche Landeskirche ll den Van-

1m und wırd die Diskussion den Inn Insgesamt 1St 1m Blick auf den Relıi-gelischen Religionsunterricht des Religionsunterrichts als Lehrtfach Y10nsunterricht 1n den Bundes-Schuljahr 991/92 zunächst DU  _ für
die üntten Klassen eintühren. kontroverser geführt, gyab und o1bt ländern also noch sehr vieles offen

mehr grundsätzliche Vorbehalte. Aber Die derzeıt geltenden Schulgesetze
auch be1 den Katholiken 1ın der ehema- sınd ZAUN srößten eıl Vorschaltge-

Schwierigkeıten eıner lıgen DIDRe sowochl be] Pfarrern WwWI1e „ die In absehbarer eıt 1m Licht
bel Eltern, 1St einıge Skepsıs 101Übergangssituation der Jetzıgen Erfahrungen mıt dem
über der Institution Relıgi1onsunter- Schulsystem novellhiert bzw. AD

Sowohl der evangelısche WI1IEe der ka- richt spuüren, VO  — allem weıl 119  = gelöst werden. Die Kirchen werden
tholıische Religionsunterricht werden negatıve Konsequenzen für die bishe- darauf drängen, dafs 1n allen Ländern
zunächst VOT allem VO kırchlichen rıge Gemeindekatechese türchtet. In gemäfßs Art [ der Relıg10nsun-

terricht als ordentliches Lehrfach VeEGTI-Kräften (Pfarrern, Katecheten, Ge:* einem Leserbrief den la des
meındereferentinnen) erteılt werden, Herrn“ ©0 69210 hıeflß ın diesem ankert wırd. Das Nebeneinander VO  a

da bıslang noch weıthın Lehrer mit der Inn beispielsweıise, ‘eın Relıg10onsun- Relıgions- und Ethikunterricht muß
entsprechenden Qualifikation tehlen. terricht 1n den Schulräumen werde für sıch TSL einspıielen; der Relıgionsun-
Allerdings stehen für den katholischen die Kınder einem „»S4anNzZ allgeme1- terricht als Schultach mu{ß seinen Ort

1m EichsteldRelig10nsunterricht HÜE  e Schultach In der melst nıcht DEr In einer Bevölkerung finden, die 1n
schon Lehrer mıt einer Zusatzprüfung lıebten Schule und verlıert damıt Se1- großen Teılen Christentum und

MNE:  — indıvıduellen Charakter und dieZUr Verfügung. Beıide Kırchen biıeten Kıirche gul W1€e keine Beziehung
für Lehrer Kurse A durch die sıch für tamılıäre Atmosphäre.” 7Zudem werde terhält. Zweıtellos werden die Ertah-
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runNnsch mıt dem Religions- W1€e miıt der „alten” Bundesrepublık bleiben, etzten Teıl werden zusammentassend
dem Ethikunterricht In den der Religionsunterricht ın seıner „Erwartungen und Empftehlungen“
Bundesländern auch nıcht ohne Rück- derzeıtigen Gestalt Ja keineswegs ausgesprochen, adressiert die VCI-

wirkungen auf die Diskussionslage ın umstrıtten 1St schiedenen kirchlichen Instıtutionen,
die Verantwortlichen tür dıe ırchlı-
che Medienpolıtik un abschließend

Publizisten un Journalısten.
Stellt sıch die Kırche der Heraustorde-
FuNns, hre Botschaft INn eıner radıkal
VO ihr unterschiıedenen, pluralen Of-Kırche un Offentlichkeit: ZdK plädiert für tentlichkeit bezeugen, IST s1€, dıieOffenheıt un Professjionalıtät Publizistik-Kommuission des Za
„ZanNz auf den freien MeınungsmarktDıie Dringlichkeıt, das Verhältnis VO und Lösungsansätze vorschlagen. Ent- und auf dıe eıgene Lebens- und ber-

Kırche UNi OÖffentlichkeit grundsätz- schieden trıtt die 7dK-Kommissıon
dabeı für 1ıne Kırche e1n, dıe sıch den zeugungskraft verwıesen“ Denn Reli1-

ıch überdenken, wırd gerade ANSC- 21020 un: Glaube würden WAar ımmer
sıchts der aktuell ıIn der Bundesrepu- „Bezeugungs- un: Begründungszwän- mehr aus der OÖffentlichkeit 1Ins Prı1-
blık geführten polıtıschen Diıiskussion SCH der Offentlichkeit“ stellt. Von der ate abgedrängt, die demokratisch
unmıttelbar einsıichtig: In der mIıt der Überzeugungskraft der Argumente verftafite Offentlichkeit jedoch g —-eutschen Wıedervereinigung L1IC  - ENL- und der Glaubwürdigkeıt iıhrer Vertre- währe andererseıts der Kırche die —_
flammten Auseinandersetzung die CI der Tenor des Arbeıtspapieres, eingeschränkte Freiheıt, iıhren Ver-
rechtliche Regelung des Schwanger- mu{fß die Kommunikatıon der Kırche kündiıgungsauftrag uch ın eiınem plu-schaftsabbruchs mühen sıch dıe VCI- MIt der säkularen und pluralen Gesell- ralen und heterogenen Umüfteld wahr-
schiedenen kirchlichen Instıtutionen, schaft bestimmt se1ln. Gleiches wırd zunehmen.
hre VO unaufgebbaren chrıistliıchen uch fur dıe innerkirchlichen Diskussio0-
Grundüberzeugungen bestimmten DPo- nen UN. Auseinandersetzungen gefOor-
sıtıonen der gesellschaftlichen Offent- dert. Das Verhältnis der innerkirchlıi- „Communı1o0 etlıchkeit begreıtflich machen. S1e Ul  } chen AA gesamtgesellschaftlıchen Of-

mehr oder wenıger erfolgreich und tentlıchkeit beschreiben dıe Autoren progressi10 bıs heute
auf sehr unterschiedlichen Argumen- des ZdK als Wechselwirkung: „Ist das nıcht eingelösttatıonsebenen. Das oyleiche oılt für das kirchliche Leben rCSC, öffentlichkeits-

In ihrem öffentlichen Wirken mUSssekirchliche Engagement In der immer und meinungsfreudıg, wırd das
Kırche dabe1 einem entscheidendenvehementer gyeführten Dıskussion /7weıte Vatıkanum hat gezeıgt

ine AÄnderung der Asylpraxis. auch Wıderhall 1n der pluralen Offent- Bewufstseinswandel In der Gesell-
schaft Rechnung tragen. In demlıchkeit tinden.“
Maßlse, WwW1€e die Medien zunehmend die

Auf dıe eıgene Fın grundlegender EKSTEeT Teıl des Ar- Lebenswirklichkeit jedes einzelnen be-

Überzeugungskraft beıtspapılers begründet das öffentliche stiımmten un pragten, werde Offent-
Wırken der Kıirche theologisch und iıchkeıit ımmer mehr miıt mediıalerverwıesen umreißt die gesellschaftsstrukturellen Offentlichkeit gleichgesetzt.

Der aktuelle gesellschaftliche WI1IeEe auch Bedingungen dieses Engagements. Damaıuıt, mahnt diıe Kommıissıon,
kiırchliche Kontext (von der Entlas- Eıne der Praxıs Orlentlerte Skızze wırd für die Kıirche 1ne sorgfältige
SUNg des Chefredakteurs der Augsbur- der bundesrepublikanischen Medien- Unterscheidung der verschiedenen
SCI Kıirchenzeıtung durch den Bischof landschaft schliefßt daran Irends Möglichkeıiten ZUr Herstellung VO

bıs dem VO Kardınal Meısner VCI- un Entwicklungen In den Bereichen Offentlichkeit dringlıch: ADa ihr
fügten Boykott der Herderschen Presse un: Rundfunk werden analy- Grundauftrag dıe Kırche ıIn die Of-
Buchhandlung In öln durch das Erz- s]lert un: bezüglıch ıhrer Auswirkun- tentlichkeit verwelst, 1STt S1€e gyehalten,
bıstum) müfste daher dem 257 Jal SCH auf dıe kirchliche Medienpräsenz alle Möglichkeiten un Wege Ööffent-

In diesem /7Zusammen- lıcher Kommunikatıon WHeZenN dieveröffentlichten Arbeıtspapıer „Kırche au  TELr
und Offentlichkeit“ Aaus dem Zentral- hang krıtisıert das Papıer beıispiels- über dıe Medien SCNAUSO WwWI1IeE dıe über
komitee der eutschen Katholiken welse die zögernde Haltung der Kır- den Gottesdienst, dıe Seelsorge oder
iıne gyuLe Resonanz sıchern. Als Her- che gegenüber prıivaten Rundfunkan- über dıe Bıldungseinrichtungen. ” Der
ausgeberın des Papıers zeichnet die bietern und mahnt ZU  a verstärkten dırekten UN. persönlichen Kommunika-
Kommıissıon „Publizıstik" des 7Z7d4K Suche nach geeıgneten Beteiligungs- HON oll weıterhın der Vorrang SCHEC-
S1e ll mIıt dieser Schrift ıne grund- und Miıtwirkungsformen. Eın jeweıls ben werden, ohne dabe!l die Bedeu-
sätzliıche Diskussion über das Verhält- eıgener Abschnuitt betfafit sıch mMIt der Lung der Medien 1n der öfftentlichen
Nn1Ss VO Kırche und Offentlichkeit katholischen Presse und der bırchlichen Kommunikatıon unterschätzen.
ANTFECSCN, konkrete Defizite aufzeigen Öffentlichkeitsarbeit. Im drıtten und Als bleibend aktuellen Wegweıser für


